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Bekanntmachung.

Aus Anlaß der am 3. November d. J. ſtatt
findenden Wahl zum Abgeordnetenhauſe wird
die Königliche Eiſenvahn- Direktion zu Erfurt
Sonderzüge von Merſeburg und Schafſtedt nach
Lauchſtedt und zurück abgehen laſſen. Den
Fahrplan dieſer Sonderzüge bringe ich unten-
ſtehend zur öffentlichen Kenntniß. Die Orts-
behörden veranlaſſe ich, den Wahlmännern hier-
von Mittheilung zu machen.

Merſeburg den 10. Oktober 1898.
Der Königliche Landrath.

3220) Graf d'Haußonville.
Sonderzüge.
Hinfahrt.

Station Merſeburg, Abfahrt 9 Uhr 35
Min. Vormitt., Ankunft in Knapendorf
9 Uhr 48 Min. Vormitt., Abfahrt daſelbſt 9
Uhr 49 Min. Vormitt., Ankunft in Mil zau
9 Uhr 56 Min., Abfahrt daſelbſt 9 Uhr 5 Miu.
Vormitt., Ankunft in Lauchſtedt 10 Uhr 6
Min. Vormitt.

Station Schafſtedt Abfahrt 9 Uhr 30
Min. Vormitt., Ankunft in Gr.-Gräfendorf
9 Uhr 38 Min. Vorm., Abfahrt daſelbſt 9 Uhr
39 Min. Vormitt., Ankunft in Lauchſtedt 9
Uhr 48 Min. Vormitt.

Rückfahrt.
Station Lauchſtedt, Abf. 4 Uhr 27 Min.

Nachmitt., Ankunft in Milzau 4 Uhr 33 Min.
Nachm., Abf. daſelbſt 4 Uhr 34 Min., Ankunft
in Knapendorf 4 Uhr 40 Min. Nachm.
Abfahrt daſelbſt 4 Uhr 41 Min., Ankunft in
Merſeburg 4 Uhr 56 Min. Nachm,.

Station Lauchſtedt, Abfahrt 4 Uhr 30 Min.
Nachm., Ankunft in Gr.-Gräfendorf 4 Uhr
40 Min, Abfahrt daſelbſt 4 Uhr 41 Min.
Ankunft in Schafſtedt 4 Uhr 50 Min. Nachm.

Dieſe Züge führen II. und III. Wagenklaſſe.
Zur Benutzung derſelben berechtigen alle für
Perſonenzüge gültigen Fahrkarten.

ckanntmachung.
Nachdem ich von dem Herrn Regierungs-

Präſidenten zum Commiſſar für das weitere
Verfahren zur Bildung einer Zwangsinnung für
das Schuhmacherhandwerk in Lützen beſtellt
worden bin, bringe ich zur Kenntniß, daß die
Aeußerungen für oder gegen die Bildung dieſer
für die Ortſchaften des Arntsgerichtsbezirks
Lützen zu errichtenden Zwangsinnung ſchriftlich
oder mündlich bis zum 1. November d. J. bei
mir abzugeben ſind. Die Abgabe der münd-
lichen Aeußerung kann während des angegebe-
nen Zeitraums werktäglich von 8--1 Uhr in
den Dienſträumen des Landrathsamtes erfolgen.
Jch fordere hierdurch alle Handwerker, welche
in den zum Amtsgerichtsbezirk Lützen gehörigen
Ortſchaften das Schuhmacherhandwerk betreiben,
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken
auf, daß nur ſolche Erklärungen, welche erkennen
laſſen, ob der Erklärende der Errichtung der
Zwangsinnuug zuſtimmt oder nicht, gültig ſind
und daß nach Ablauf des obigen Zeitpunktes
eingehende Aeußerungen unberückſichtigt bleiben.

Merſeburg, den 14. Oktober 1898.
Der Königliche Landrath.

3214) Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Parzellen Nr. 3, 23, 24, 29 und 30 des

hinteren Gotthardtsteiches hierſelbſt von zuſam-
men 2,789 ha ſollen für die Zeit vom 1. April
1899 bis zum 31. März 1902 anderweit ein-
zeln verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Freitag, den 21. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Receptur anbe-
raumt worden, in welchem ſich Pachtbewerber
pünktlich einfinden wollen.

Die Verpachtungsbedingen werden im Termin
bekannt gemacht werden, können aber ſchon

vorher bei der ünterzeichneten Receptur während
der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. Oktober 1898.
Königliche Domänen-Receptur.

3123) Naumann.
Die Behufs der Wahl der Wahlmänner für

das Haus der Abgeordneten aufgeſtellten Ab-
theilungsliſten für die hieſigen Urwahlbezirke
liegen am

20., 21. und 22. Oktober er.
im Communalbüreau öffentlich aus. Wer die
Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig
hält, kann dies innerhalb der genannten drei
Tage an der Auslegungsſtelle zu Protokoll
geben oder uns ſchriftlich anzeigen. Spätere
Einwendungen können keine Berückſichtigung
finden.

Merſeburg, den 18. Oktober 1898.

3218) Der Magiſtrat.
Die Sozialdemokratie

und die Landtagswahlen.
Merſebvwrg, 18. Oktover.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Stutt-
gart hat den „Genoſſen“ die Bahn zur Be-
theiligung an den Landtagswahlen freigegeben.
Zwar ſind die früheren Beſchlüſſe, welche die
Theilname der Sozialdemokratie an dieſen
Wahlen ausdrücklich verwarſen, nicht aufgehoben
worden, anch iſt die Stuttgarter Wahl-Reſolu-
tion mit allerlei Vorbehalten behängt, dennoch
kann kein Zweifel beſtehen über die Meinung
des Parteitages, daß die Sozialdemokraten be-
ſtrebt ſein ſollen, bei den bevorſtehenden Wahlen
nach Möglichkeit Geſchäfte zu machen. Auch
hierin ſteckt eine Mauſerung, deren praktiſche
Tragweite von der bürgerlichen Demokratie ſehr
wohl erkannt und dementſprechend gewürdigt
wird. Der theoretiſche Sozialismus, welcher
von dem Dreiklaſſen-Wahlrecht und von einem
Zuſammengehen mit irgendwelchen bürgerlichen

Mehrheit im Landtage erlangt.“

Parteien nichts wiſſen wollte, tritt zurück vor
der heißen Gier, den monarchiſchen Parteien
auf der Rechten in irgend einer Weiſe eine
Schlappe zuzufügen. Das iſt geſunder Egois-
mus ſagen die Organe des Freiſinns und
reiben ſich vergnügt die Hände, weil ſie in nicht
geringerem Maße als die Träger der rothen
Fahne von Haß gegen die Stützen eines ſtarken
Königthums erfüllt ſind. Jhnen iſt das Ziel
alles, die zur Erreichung desſelben angewandten
Mittel ſind ihnen nichts. Sie heißen die zum
Wahlkampf neuheranziehenden Hilfstruppen mit
verſtändnißvollem Winken willkommen in der
Hoffnung, daß der im Niedergang begriffene
Freiſinn nunmehr zu neuem Leben ſich empor-
heben werde.

Daß die Sozialdemokratie bei den Landtags-
wahlen einen beſtimmten praktiſchen Zweck ver-
folgt, wird in der Stuttgarter Reſolution un-
umwunden ausgeſprochen es gelte, die Ge-
fahr abzuwenden, daß die kraſſeſte Reaktion de

klipp und klar auf die Richtung hingewieſen,
die von den „Genoſſen“ einzuhalten iſt. Die
„kraſſeſte Reaktion“ wird nach demokratiſchen
Anſchauungen von den Junkern und Pfaffen“
vertreten gegen die e wird mithin der ſozialde-
mokratiſche Heerbann aufgeboten. Das iſt die-
ſelbe Parole, zu der auch der radikale Libera-
lismus ſich bekennt. Was Wunder, daß letzterer
die Sozialdemokraten ohne weiteres als ſeine
Bundesgenoſſen anſpricht. Er braucht ſich auch
nicht an der Verpflichtung zu ſtoßen, die den-
jenigen Kandidaten auferlegt wird, welche der
ſozialdemokratiſchen Wahlhilfe theilhaftig werden

wollen. Die von der Sozialdemokratie begün-
ſtigten Kandidaten müſſen für die Einführung

des allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen
Wahlrechts, wie ſolches für die Wahlen zum
Reichstage beſteht, auch für die Wahlen zum
Landtage eintreten, und müſſen im Landtage
alle Maßregeln entſchieden bekämpfen, die ge-

eignet ſind, die beſtehenden Volksrechte im Ein-
zelſtaate weiter zu ſchmälern oder zu beſeitigen.

Das Bild
des Herrn Pertram.

Novelle von Robert Kohlranuſch.
(Naqhdrud verboten.

(58 Fortſetzung.)

Jn ſchrägen Streifen peitſchte der Regen die
und auf dem dunklen, waſſergetränkten

Boden der Landſtraße trieb der Sturm mit
ihm ein ſeltſames Spiel. Bevor die Regen-
tropfen zur Erde fielen, ſchien er ſie noch ein
mal emporzuheben und vor ſich herzutreiben,
wie den weißen Dünenſand, der vor dem Winde
dahinflieht über den feſten Strand an der See,
dicht am Boden, aber ohne ihn zu berühren,
in weißen, niedergepreßten Streifen und Wol-
ken, ein Lebendiges, das flieht und verfolgt
pa und die Ruhe nichk finden kann, die es
ucht.

Jch ſah das alles, was um mich war, mit
dem geſchärften Blick, den ich an jenem Tage
beſatz. Jch ſah die vom Nebeldunſt begrenzte
im Grau verſchwimmende Fläche um mich her,
die Felder mit den elenden Reſten ſommerlicher
Rucht, die keimende, im Schlamme erſtickte
Saat, die mit Waſſer gefüllten Furchen, die
Bäume der Landſtraße, die ſich beugten und zu
brechen drohten. Jch ſah das alles, aber ich
empfand das Daſein der Dinge nicht. Meine

edanken waren in dem kleinen Raum, der
mich umfing, und wenn ſie ihn verließen, ſo
ſchweiften ſie in die Ferne zu ihr, die vor we
nigen Stunden an dieſer Stelle geſeſſen hatte
und dieſen ſelben Weg gefahren war, um mir

zu entfliehen. Auch der vergangenen Tage
gedachte ich und jener Stunde, in welcher ich
mit ihr dieſe Straße gekommen war, ſie als
Herrin einzuführen in mein Haus, das nun
verlaſſen, und deſſen Glück zertrümmert war
durch ein Schickſal, ſo grauſam, gewaltig und
unwiderſtehlich, wie der Sturm, der um mich
tobte und heulte. Das Eine vor allem aber
wußte ich und ſah es vor mir gleich einem
Aicht in all der Finſterniß: daß ich ſie finden
und ſchützen müſſe vor ſich ſelbſt.

Der Weg wandte ſich ein wenig, und der
Sturm, der ſeinen wechſelvollen Angriff auf-
gab, kam uns nun gerade entgegen. Ringsum
war daſſelbe Bild, unverändert und doch ſtets
voller Leben durch den Kampf der Natur: die.
ſchwarze Fläche, die Waſſerſtreifen, die ringen-
den, ächzenden Bäume.

Zuweilen mündete von der Seite her eine
andere Landſtraße; dann glichen in dem Regen-
dunſt die in einander greifenden Wipfel ihrer
Bäume einer matten, ſchwarzen Rauchwolke,
die in einiger Entfernung über dem Boden
gekräuſelt dahinging, bis ſie ſich in der grauen
Luft verlor, und dieſes Abbild der Wolken ſich
mit den dunklen Regenwolken ſelbſt vermiſchte.
Aber kein Wagen fuhr auf dieſen Straßen,
kein Menſch kam mir entgegen, kein lebendiges
Weſen außer uns ſchien den Kampf mit dem
Wetter zu wagen und ihm zu trotzen.

Vorwärts, weiter, vorüber an dem immer
gleichen Schauſpiel verwelkter Blätter, die ſchon
einmal zur Erde geſunken waren und nun vom
Sturm wieder aufgehoben und in die Zweige
der Bäume emporgeſchleudert wurden, als wolle
er ihnen den alten Platz wiedergeben Schmutz

der ermüdeten Pferde, die Fenſter beſudelnd;
ferne, verhüllte Geſtalten, die ſich näherten
und beim Herankommen in ſturmgepeitſchte
Büſche ſich verwandelten Fluchen und Zureden
des Ketſchers, Schnauben und Stampfen der
Pferde, Pfeifen, Geheul und Brauſen in der
Luft, und endlich, unvermuthet, wie eine
Viſion aus dem Nebel auftauchend, ſchmutzig
und grau und vom Regen befleckt das Stations-
gebäude!

Jch ſah es erſt, als wir faſt davor hielten,
Es war ein kleines, beſcheidenes Gebäude, das
verlaſſen in der weiten Ebene lag und mit
ſeinen trüben Fenſterſcheiben vergeblich nach
einem Schutz gegen das Unwetter auszublicken
ſchien. Kein Menſch war zu ſehen; der Kutſcher
mußte mir den Wagenſchlag öffnen und ihn
halten, daß er ihm nicht aus der Hand ge-
riſſen wurde. Jch trat in den Flur, belobte
den Mann für die tapfere Fahrt und gab ihm
das verſprochene Trinkgeld. Aus den Warte-
raum tönten gedämpfte Stimmen, und ich trat
hinein.

Das Perſonal der Station war mir bekannt,
und ich ſah vertraute Geſichter, die mich an-
ſchauten. Ohne viel zu fragen, erfuhr ich, was
ich wiſſen mußte, und ebenſo leicht erfahre ich
eine Auskunft auf die Frage, die in ihren
Blicken lag.

Meine Frau war kurz vor Abgang des
Zuges angelangt und hatte ein Billet zu einer
zwei Stunden entfernten, größeren Stadt gelöſt.
Sie hatte nicht lange zu warten gebraucht, ob-
wohl der Zug infolge des Sturmes Verſpätung
gehabt der Stationsvorſteher ſelbſt hatte ſie

und Waſſer emporſpritzend unter den Hufen höflich zum Wagen geleitet und abfähren ſehen.
Mein Weg lag vor mir, noch erblickte ich eine
ſichere Spur, der ich folgen mußte.

Die ſchwere,
engen Zimmern bedrückte mich, und trotz des
Unwetters ging ich hinaus ins Freie. Auf dem
Perron war es unmöglich, gegen den Wind

eine hölzerne Veranda, im Sommer freundlich
mit wildem Wein umſponnen,
in ſchönen Abendſtunden und auch jetzt einiger-
maßen geſchützt vor dem Andrang des Sturmes.
Dort ging ich auf und nieder und
den Zug. Auch jetzt ſah ich alles mit unge-
wohnter Schärfe, als ſei es etwas Neues, noch
nie Betrachtetes. Das Gerank des wilden
Weines, das die Pfoſten umzog, war ganz
entlaubt, aber es trug noch die reifen Trauben
kleiner, blauſchwarzer Früchte, welche der heiße
Sommer erzeugt hatte. Jetzt hatte ſich an
jeder der Beeren ein Waſſertropfen gebildet,
und ſo glichen ſie Dolden aus hellen, erbſen-
großen Glasperlen, die glitzerten, wenn man
dagegen ſah.

Zuweilen
blieb mitunter ſtehen,
und den Augenblick

löſte ſich ein Tropfen ab ich
um darauf hin uſtarren

naſſen Perlen glänzten unverändert in dem
grauen Tage. Noch etwas anderes glänzte git
mattem Schimmer: die Schienen, auf denen der
Zug kommen mußte, die ſich in der Ferne ein-
ander näherten und dann in dem Nebel ver-
ſchwanden.

(Fortſetzung ſolgt.)

Damit wird.

alkoholduftende Luft in d

zu kämpfen, an der Seite des Hauſes aber lag

ein ſtiller Platz

erwartete

abzuwarten und fiel
nieder, aber gleich war ein anderer da, und die
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Vom Freiſinn iſt hierzu umgehend bemerkt
worden, auf ſolche Verbindlichkeiten könnten
freiſinnige Kandidaten bereitwilligſt eingehen,
denn ihnen werde kein Opfer an ihren Ueber-
zeugungen zugemuthet, vielmehr ſteuere der
Freiſinn in dieſer Beziehung in demſelben Fahr
waſſer wie die Sozialdemokratie. Dennoch iſt
die Lage verändert. Wer ſich verpflichtet, iſt
gebunden, muß aktiv auch in Fällen vorgehen,
denen er vielleicht ausgewichen wäre. Auf
dieſe Weiſe gerathen eine Anzahl bürgerlicher
Landtags Abgeordneten in eine Art von Vaſallen-
Verhältniß zur Sozialdemokratie. Darf letztere
vorſchreiben, welche Haltung ihre Favoriten im
Abgeordnetenhauſe zu beobachten haben, ſo kann
ſie auch die Berechtigung in Anſpruch nehmen,
ſpäterhin zu kritiſiren, ob die von ihr Beauf-
tragten ihre Aufgabe zur Zufriedenheit gelöſt
haben. Trotzdem iſt der Freiſinn gern bereit,
ſeine Kandidaten von ſozialdemokratiſchen Wahl-
männern in das Abgeordnetenhaus tragen zu
laſſen. Er kann ja einfach erklären, auch das
ſei ein „geſunder Egoismus.“ Die freiſinnige
Volkspartei wird vielleicht gar noch behaupten,
daß ſie ſolchergeſtalt die Grundſätze ihres Wahl-
Programms: Befeſtigung der nationalen Eini-
gung Deutſchlands“ und „Hebung der Wohl-
fahrt des geſammten Volkes“ verwirkliche. Wen
der Parteihader nicht verblendet, der wird frei-
lich der niederdrückenden Einſicht ſich nicht ver-
ſchließen können, daß das Vaterland bei einer
ſolchen „Taktik“ ſchweren Schaden nehmen muß.
Was ficht aber den Radikalismus die Rückſicht
auf das Allgemeinwohl an, wenn ihm die Aus

Der Verhaftete heißt Alexander Hegedus undKarre
vor ärts

ſicht winkt,
Stück Weges
können!

ſeine eigene
weiter

vielleicht ein
ſchieben zu

Politiſce zeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer und Jhre Mejeſtät
die Kaiſerin befinden ſich noch auf hoher
See. Die geſtrige Nachricht, daß die Ka ſerlichen
Majeſtäten bereits in Konſtantinopel eing'-
troffen ſeien, war verfrüht.

Die Novelle zum Jnvaliditätse-
und Altersverſicherungsgeſetze, wie ſie
im Bundesrathe in Arbeit genommen iſt, wird
zwei wichtige Neuerungen bringen. Einmal
wird eine andere Vertheilung der Rentenloſt
vorgeſchlagen. Die Geſammtbelaſtung aller
Anſtalten ſoll hiernach in eine Gemeinlaſt und
in eine Sonderlaſt getheilt werden für erſtere
haftet ein als Gemeinvermögen auszuſondernder
Theil des V.rmöjens der einzelnen Anſtalten,
für letztere dagegen der Reſt des Vermögens
jeder Anſtalt als Sond rvermögen. Ferner
ſollen zum Zwecke der Rentenfeſtſetzung in der
Lokalinſtanz beſondere örtliche Organe der Ver
ſicherungsanſtolien errichtet werden, welche auf
Grund der von ihnen vorzunehmenden thatſäch-
lichen Feſtſtellungen unter Zuziehung von Ver-
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer über

S

die Gewährung und Entziehung von Renten
ſelbſtſtändig entſcheiden.

Die Vereidigung der Rekruten
des Garde-Korps wird auch in dieſem Jahre
in den beiven Garniſonen Berlin und Potsdam
im Beiſein Sr Maj. des Kaiſers erfolgen.
Dem Vernehmen nach ſoll auch der Kronprinz
diesmal der Vereidigung der Potsdamer Re-
kruten im Langen Stall beiwohnen.

Jndem Jahresbericht der Pommer-
ſchen Landwirthſchaftskammer heißt es
über die allgemeinen Zuſtände in der Land
wirthſchaft: „Jn wirthſchaftlicher Beziehung

paares mit der Kaiſerlichen Familie

Mittwoch, den 19. Oktober.

war das Jahr 1897 für die Landwirthſchaft
kein günſtiges. Dürre und Ueberſchwemmungen
haben ſtellenweiſe großen Schaden verurſacht.
An der Oder in der Gegend von Garz ſind die
Ueberſchwemmungsſchäden derart groß geweſen,
daß Privatmildthätigkeit eingegriffen hat und
Unterſtützungen von Seiten des Staates in
Ausſicht ſtehen. Jn den Preiſen für landwirth
ſchaftliche Erzeugniſſe iſt eine kleine Beſſerung
eingetreten. Die Wirkung des Verbots des
börſenwäßigen Terminhandels in Getreide iſt
eine außerordentlich günſtige. Die Bewegung
dec Getreidepreiſe in der Provinz iſt eine viel
ruhigere und ſtetigere geworden als früher.
Die Preisnotirungen der Cecentralſtelle der
Preuß. Landwirthſchaſts Kammern bieten Käufern
und Verkäufern einen ſicheren Anhalt ſür die
Beurtheilung der Marktlage, und der geſammte
Getreidehandel hat ſich in Folge deſſen mehr
von den großen Handelsplätzen in die Provin
zialſtädte dezentraliſirt, was in jeder Hinſicht
willkommen erſcheint.“

Oeſterreich-Ungarn.
Wien, 17. Okt. Geſtern wurde in Peſt

die kaiſerliche Equipage von einem Jn-
dividuum, das bereits fünf Mal als geiſtig
abnormal in einem Spitale internirt war,
angefallen, indem es den Pferden in die
Zügel fiel und dieſelben zum Stehen brachte.
Polizeilente nahmen das Jndividuum feſt. Der
Kaiſer, der keinen Augenblick ſeine Ruhe ver-
lor, fuhr ohne Zwiſchenfall in die Hofburg.

iſt Mitglied einer wohlhabenden, angeſehenen
Peſter Familie. Er war wiederholt wegen
temporären Wahnſinns in einer Heilanſtalt und
iſt vorgeſtern abermals einer Heilanſtalt über-
geben worden. Wie der Polizeirapport beſagt,
ſoll Hegedus unmittelbar vor den Pferden mit
einem lauten Aufſchrei zuſammengeſtürzt ſein.
An ein Attentat glaubt kein Menſch, da Hege-
dus ein ſtadtbekannter gutmüthiger Narr iſt.

Türkei.
Konſtantinopel, 16. Oktober. Zur Er

innerung an die Anweſenheit des de tſchen
Kaiſerpaares wird eine Medaille geprägt, von
der ein Exemplar in Gold für Kaiſer Wilhelm
hergeſtellt wird, während im Uebrigen ſilberne
und kupferne Exemplare vertheilt werden ſollen.
Die Medaille zeigt auf der einen Seite das
türkiſche Wappen und eine Jnſchrift: „Erinnerung
on den Beſuch Sr. Majeſtät des Deutſchen
Kaiſers Wilhelm II. bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer der Osmanen Abdul Hamid Khan in
Konſtantinopel“. Das türkiſche Blatt
„Servet“ bringt heute vie Bilder des Kaiſer

und Ab-
bildungen der Schiffe „Hohenzollern“, „Hertha“
und „Hela“.

Frankreich.
Paris, 17. Okt. Die Zeitung „Soleil“

veröffentlicht folgende ſenſationelle Meldungen:
Der Admiral Fourniere, der ſich zur Zeit mit
dem Marineminiſter Lockroy auf einer Jn-
ſpektionsreiſe nach Algerien und Korſika be-
findet, wurde benachrichtigt, ſofort nach Frank-
reich bezw. nach Breſt zurückzukehren. Die
Hafen-Jnſpektion in Toulon hat Befehl er-
halten, unverzüglich it der Kriegsausrüſtung
einer Anzahl Panzerſchiffe zu beginnen, wobei
ganz beſonderes ewicht auf die Bemannung
der Artillerie gelegt werden ſoll. Nach Breſt
iſt der Befehl ergangen, Artilleriſten zur Be-

S

feſtigung der Wälle
werben.

und des Hafens anzu-

Paris, 16. Okt. Die „Liberte“, welche
ſeit einiger Zeit das Miniſterium ſehr ſcharf
bekämpft, behauptet, die Gerüchte von
einem Komplott gegen die Republik
ſeien auf Machenſchaften politiſcher Freunde
Briſſons zurückzuführen, welche hierdurch dem
Miniſterpräſidenten zu nützen glaubten. Ein
der Kanzlei eines Miniſters zugetheilter Be
amter habe in einer Nachbarſta't folgende
Depeſche an General Zurlinden aufgegeben
„Halten Sie ſich für Sonnabend bereit. gez.
Ein General.“ Die Depeſche ſei vom Haupt-
telegraphenamte angehalten und dem Miniſte-
rium des Jnnern übergeben worden, welches
eine große Aufregung ſimulirt habe. Mehrere
Miniſter hätten eine Unterſuchung über den
Urſprung der Komplottgerüchte beantragt, doch
hätte Briſſon den Antrag bekämpft.

Paris, 17. Oktober. Der Ausſtand der
Bauarbeiter iſt heute vollſtändig beendet, die
Arbeitsbörſe iſt faſt leer. Die Truppen ſind
aus den Werlplätzen zurückgezogen, die Bahnhöfe
gewähren wieder ihren gewohnten Anblick.

China.
Peking, 17. Oktober. Die Faiſerin

Wittwe erließ ein Decret, worin verſprochen
wird, für die Wohlfahrt und das Gedeihen des
Volkes zu ſorgen und wodurch zwei Handels
räthe, einer für Shanghai und einer für Hankau
ernannt werder, deren Amtsbefugniſſe ſich auſ
ganz Süd China erſtrecken ſollen. Obgleich der
Nutzen dieſer Maßregel zweifelhaft, bildet ſie
doch ein Anzeichen für die Politik der Kaiſerix,
die auf die Einleitung von Reformen
gerichtet iſt. Man erwartet, deß Kaiſer Kuangſü
am 23. November, dem Geburtstage der
Kaiſerin, abgeſetzt und der Enkel des Prinzen
Jun, ein dreizehn jähriger Knabe, zum
Kaiſer ernannt werden wird.

Lokales.
Merſeburg, den 18. Oktober.

Freimaurerloge. Die hieſige Freimaurer-
loge „Zum goldenen Kreuz“ beging am ver-
gangenen Sonntag die Feier ihres 93 jährigen
Beſtehens. An dieſer Feſtlichkeit betheiligten
ſich zahlreiche Vertreter der Logen zu Halle,
Erfurt, Naumburg, Weißenfels. Zeitz, De-
litzſch u ſ. w.

Zur Landtagswahl. Geſtern Nach-
mittag fand im „Tivoli -Saale eine Verſamm-
lung der konſervativen, freikonſervativen und
nationalliberalen Wähler ſtatt, welche ſeitens
des Vorſtandes des patriotiſchen Vereins des
Kreiſes Merſeburg einberufen worden war und
vom Herrn Grafen von Wintzingerode ge-
leitet wurde Die Verſammlung war recht gut
beſucht, erſchienen waren auch die beiden Abge-
ordneten des Wahlkreiſes, die Herren Neu-
barth und von Helldorff Zingſt.
Beide Herren erſtatteten Bericht über ihre
Thätigkeit während der abgelaufenen Legis-
laturperiode. Die Ausführungen Beider deckten
ſich mehrfach, ſo beiſpielsweiſe über die Umſturz-
gefahr, über die angebliche Fleiſchnoth,

Herr v. Helldorffüber das Wahlrecht uſw
führte u. a. aus, es ſei dringend geboten, daß
die drei Parte en, deren Anhänger erſchienen
ſeien, auch bei der bevorſtehenden Landtagswahl
feſt zuſammenhielten und wie bei der letzten
Reichstagswahl einen Damm bildeten gegen die
Freiſinnigen und Sozialdemokraten. Die letzte
Reichstagswahl in unſerem Kreiſe habe den
erfreulichen Beweis geliefert, daß es doch
noch recht viele patriotiſche Männer gäbe,

welche treu zu Kaiſer und Reich ſtänden,
und von dem Rütteln an den Grund-
lagen unſeres Staatsweſens nichts wiſſen
wollten. Sehr erwünſcht ſei es, wenn alle
patriotiſch geſinnten Männer diejenige Preſſe
unterſtützten, welche auf nationalem Standpunkt
ſtehe. Was die freiſinnigen und ſozialdemo-
kratiſchen Flugblätter an Ausfällen gegen die
national geſinnten Kreiſe leiſteten, ſei geradezu
unglaublich. „Beutegeier „Fleiſchvertheurer“,
und wie die Ausdrücke alle heißen, und es ſei
geradezu ſchmählich, die Landwirthe immer als
Menſchen hinzuſtellen, die weiter Nichts wollten,
als ihren Mitmenſchen das Fell über die Ohren
ziehen. Jn Wirklichkeit ſtehe es heute mit
dem Landwirth durchaus nicht roſig. Der
Mangel an Arbeitern mache ſich ſo nachdrück-
lich fühlbar, daß dieſe Erſcheinung als eine
ſehr bedenkliche bezeichnet werden müſſe, und es
ſeien verſchiedene Landwirthe ſchon zu ihm
(Redner) gekommen und hätten ihm die Ver-
pachiung i rer Felder angetragen, weil ſie unter
heutigen Verhältniſſen nicht mehr weiter wirth-
ſchaften wollten Der Herr Vortragende ver-
breitete ſich dann noch über die angebliche
Fleiſchnoth, die Nichts ſei, als freiſinnige
Preßmache, da in Wirklichkeit die Fleiſchpreiſe
ſeit 30 Jahren nicht ſo niedrig geweſen ſeien,
als augenblicklich, ferner über die Eiſenbahntari-e
über die Kanäle, gegen die man ſich nicht
prinzipiell ablehnend verhalten die man aber
andrerſeits nicht anderen Verkehrsſtraßen gegen-
über bevorzugen ſolle, über das Vereinsrecht,
über die Bedrängniſſe des Mittelſtandes uſw.
Redner reſumirte ſich dahin: Nothwendig iſt
erſtlich ein feſtes Zuſammenhalten der nationalen
Parteien gegen den Umſturz, nothwendig iſt
zweitens der Schutz des Staates für den
Mittelſtand in Stadt und Land. Die Rede
wurde mit lebhafteſtem Bei all aufgenommen.
Zur Diskuſſion wurde von Niemand das Wort
begehrt. Der Herr Vorſitzende ſchlug nun zur
Wiederwahl die beiden genannten Abgeordneten
vor. Die Probe ergab das Einverſtändniß mit
beiden Kandidaten ſeitens der großen Majorität.
Hierauf wurde die Verſammlung kurz vor 5
Uhr geſchloſſen.

Vortrag. Jm Veren für naturgemäße
Geſu dheitepfleg- hät om Donnerſtag den
20. Oktob r Abends 8 Uhr im klinen S ale
des „Tivol“ Frau Anng Schulz aus Zatz
einen Vortrag für Frauen über des Thema:
Bleichſucht, Blutarmut) ugd die damit ver
bundenen Störunger. Für Nichtmitglieder be-
trägt der Eintritt 30 Pfennige.

Zehn Gebote, um mit den Haus
bewohnern in Fried zu leben!
1. Man ſei ſtets nechgiedtg und nachſichtig.
2. Man begrüß: ſich ſtets freundlich und zu
vorkommend, meide aber ſo v.el als mögzlich
näheren Verkehr. 3. Man loſſe ſi nie von
Dienſtmädchen üſcr di Verhältniſſe der Wiit
bewohner etwas erzähley. 4. Mon halte
nie dieſelbe Weſchfrau, Näherin, Flickerin e.,
die bei einem Hausb. wohner arbeitet. H.
Man miethe nie ein Mäschen, das ſchon bei
einer Herrſchaft in Houſe gedient hat. 6.
Man vorge ſich nie eiwaes, maß es aber ge
ſchehen, ſo gebe man das Geliehene ſo raſch
als möglich wieder zurück. 7. Hat man auf
der Treppe etwas verſtreut oder ausgegoſſn,
ſo laſſe man es ſoſort wierer we bringen.
8. Man nehme ſt ts Rückſicht auf die nebenan
und in der höh ren Etig Wohnenden und
vermeide überflüſſiges Lärmer. 9. Höcrt man
einen Wortwehſel, ſo ſchluß man ſo'ort die
Fenſter und entferne ſich, um nicht zu ver-

Selbſtmord des Oberfaktors
Grünenthal.

Der ehemalige Oberfaktor der Reichsdruckerei
Paul Hugo Grünenthal, der ſeit dem 16. März

d. J. iam nächſten Freitag vor dem Berliner
Schwurgericht verantworten ſollte,
ſeinem Leben freiwillig dadurch ein Ende ge-
macht, daß er ſich
vierten Etage des Unterſuchungsge-
fäng niſſes hinabſtürzte und ſ
ver ſtarb. Gröünenthal, der auf der Station
1 des Unterſuchungs- Gefängniſſes war, kam

Unterſuchungsgefängniß ſitzt und ſich
und ſichtlich abgemagert.

hat
Leiden,

von der Galerie der

geſtern Vormittag gegen 9 Uhr vom Kirchgang
zurück und ſollte wieder nach ſeiner Zelle ge
führt werden. Letztere liegt im Erdgeſchoß,
während der Zugang zur Kirche vom oberſten
Stockwerk aus erfolgt. Kaum hatte er das
Treppenhaus wieder betreten, als er ſich über
die Treppenbrüſtung ſchwang und in die Tiefe
hinabſtürzte. Er blieb unten auf dem Boden
liegen und es konnte ſofort feſtgeſtellt werden,
daß er eine Leiche war. Der Hinterkopf zeigte
eine klaffende Wunde, aus welcher Gehirnmaſſe
herausgetreten war. Als Grünenthal den
Todesſprung machen wollte, gelang es dem
Wärter noch, ſeinen Arm zu packen, Grünenthal
machte ſich aber wieder los und vollführte den
Selbſtmord. Der Unterſuchungsrichter Land-
gerichtsrath Brandt und Oderſtaatsanwalt

ſtarker narkotiſcher Mittel
fofort

Dreſcher wurden ſofort von dem Vorfall be-
nachrichtigt und erſchienen in kürzeſter Friſt am
Thatort. Ueber die unverhoffte Wendung, die
kurz vor ihrer letzten Phaſe die Affaire Grünen-
thal genommen hat, werden noch folgende
Details mitgetheilt: Grünenthal war in der
letzten Zeit körperlich recht zurückgekommen

Er litt, wie ſchon
mitgetheilt, an chroniſ er Schlafloſigkeit, einem

das ihn ſchon lange vor ſeiner Ver-
haftung peinigte. Nur unier Zuhilfenahme

konnte er daher i
den letzten Monaten den Schlaf finden. Je
näher der Tag der Verhandlung rückte, um ſo
gedrückter wurde die Stimmung des Ange-
klagten. Auf die Gefangenenkoſt angewieſen,
genoß er davon nur ſehr wenig. Zum körper-
lichen Verfall geſellte ſich eine Niedergeſchlagen-
heit ſeines Geiſtes, die ihn in dumpfes Brüten
verfallen ließ und ihn mit tiefer Melancholie
erfüllte. Er ſprach nur ſelten, und dann pflegte
er kein Hehl aus ſeiner Ueberzeugung zu
machen, daß er die Freiheit nicht mehr wieder-
ſehen werde. Gefängnißarzt Geheimrath Long
widerſetzte ſich nicht, als Grünenthal die Be
ob achtung ſeines Geiſteszuſtandes anregte. Nur
verlangte er die geſetzmäßige ſechswöchige Ob-
ſervation in einer Jrrenanſtalt. Hiergegen
aber legte Grünenthal Proteſt ein. Dann
lieber keine Beobachtung!“ ſagte er. „Wenn
ich in ein Jrrenhaus gehe, bleibe ich bald als
Verrückter dort So unterließ man die Be

obachtung. Grünenthal war erſt vor wenigen
Tagen aus dem Krankenhaus wieder in ſeine
Zelle übergeſiedelt, als er den Wunſch äußerte,
zur Kirche geführt zu werden, da er das Be
dürfniß fühle, ſich durch Gebet zu den kommen
den entſcheidenden Tagen zu ſtärken. Einem
ſolchen Wunſch wird ſtets gewillfahrt, und ſo
führte man ihn zur Kirche. Dieſe befindet ſich
im vierten Stockwerk des Flügels C.

Das Unterſuchungsgefängniß iſt ein fünf-
flügeliger, vierſtöckiger Bau, in deſſen Mitte
ſich ein Thurm mit einer freiſtehenden Central-
ſtation befindet. Jn dieſer ſitzt ſtets ein Be
amter, der in alle Stockwerke ſämmtlicher
Flügel hineinſehen kann und den Telephonver-
kehr zwiſchen dem Gerichtsgebäude und der
Gefängniß- Direktion zu vermitteln hat. Jn
allen Etagen ſind Galerieen angebracht, die mit
niedrigen Gittern verſehen ſind. Jm Flügel D
befindet ſich die Gefängnißkapelle, in welcher,
da ſie nur klein iſt, wöchentlich drei Mal
Sottesdienſt abgehalten wird. Auf dem Corri
dor des vierten Stockwerks hat man ſich nach
links zu wenden, um zur Kirchenthür zu ge-
langen. Grünenthal that einige Schritte nach
dieſer Richtung, dann machte er plötzlich Kehrt
und ſtürmte nach rechts, dem Luftſchacht zu,
ſetzte über das den Schacht umſchließende
Gitter und ſtürzte ſich in die Tiefe. An die
Stätte des Unglücks eilten alsbald die höheren
Aufſichtsbeamten und die Staatsanwaltſchaft,
in deren Gegenwart der herbeigerufene An-

ſtaltsarzt nur den Tod des Gefangenen feſt
ſtellen konnte.

Die erhobene Anklage lautet auf Diebſtahl
und Münzverbrechen. Er ſoll im Winter
189495 der Reichsdruckerei einen Blechkaſten
mit Walzenmalte und zahlreichen Banknoten-
Blanketts zu 100-Marknoten und 1000-Mark-
noten entwendet und in den Jahren 1893 bis
1897 inländiſches Papiergeld nachgemacht
haben Grünenthal war von Hauſe aus
Drucker. Als ſolcher war er zuerſt in der
Druckerei von Priemen u. Sohn in Lübben
beſchäftigt; im Jahre 1875 war er dann in die
v. Decker'ſche Oberhofbuchdruckerei (ſpätere
Reichsdruckerei) eingetreten und dort bis zum
Jahre 1883 als Schriftſetzer beſchäftigt worden
Dann trat er in das Betriebsbureau über und
brachte es dort vom Bureaugehilfen bis zum
Oberfaktor mit einem Gehalt von 3300 Mark
und 540 Mark Wohnungsgeldzuſchuß

Ungeachtet des jähen Endes des Hauptbe-
ſchuldigten wird, wie an zuſtändiger Stelle er
klärt wird, die Verhandlung vor dem Schwur-
gericht am nächſten Freitag ſtattfinden. Es

werden nunmehr nur die Elly Goltz und die
Hebamme Margarethe Eichler zur Verant-
wortung gezogen werden. Beide werden be-
ſchuldigt, im März d. J. dem Grünenthal nach
Begehung ſeiner Verbrechen wiſſentlich Beiſtand
geleiſtet zu haben, um ihn der Beſtrafung zu
entziehen und ihm die Vortheile ſeiner Straf-
thaten zu ſichern.
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Nr. 245. 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 19. Oktober.
ſtehen. 10. Man bilde ſich nie ein, daß die
eigenen Kinder artiger ſind als die der Mit
bewohner aber auch nicht das Gegentheil.

Erledigte Stellen für Militär
anwärter im Bezirk des 4. Armee
korps. Sofort: Bitterfeld, Magiſtrat: Polizei
ſergeant; mit dieſer Stelle ſind die Funktionen
eines RathhausKaſtellans und Gefangenenwärters

verbunden. 900 Mk. pro Jahr, 100 Mk.
Kleidergeld ſowie ſreie Dienſtwohnung oder
120 Mk. Wohnungsgeld, von 5 zu 5 Jahren
ſteigend um 100 Mk. bis zum Höchſtgehalt von
1350 Mk. 1. Dezember 1898. Börnecke,
Gemeinde-Vorſtand: Nachtwächter, Laternen
anzünder und Friedhofswärter, nicht über 40
Jahre alt, 750 Mk. baar, freie Wohnung und
Nebeneinnahmen als Friedhofswärter. Jm
Laufe dieſes Winterhalbjahres, der Dienſt rt
wird bei der Einberufung beſtimmt, König'.
Eiſenbahndirektion in Magdeburg: 60 Anwärter
für den Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſt,
Bewerber dürfen das 40. Lebensjahr nicht über
ſchritten haben, zunächſt je 700 Mk. diätariſche
Jahresbeſoldung, bei der Anſtellung als etats-
mäßiger Bahnwärter 700 Mk. Jahresgehalt und
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis
240 Mk. jährlich) oder Dienſtwohnung, dos
Jahresgehalt der etatsmäßigen Bahnwärter ſteigt
von 700 bis 900 M. bei vorhandener Gecig
netheit und das Beſtehen der bezüglichen weiteren
Prüfungen vorausgeſetzt, kann auch die Be
förderung zum Weichenſteller und Weichenſteller
J. Klaſſe erfolgen; außer dem tarifmäßigen
Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich),
an deſſen Stelle eine Dienſtwohnung treten
kann, beziehen die Weichenſteller 800 bis 1200 M.
und die Weichenſteller I, Kaſſe 1000 bis 1500
M. Jahresgehalt, vor der Annahme ſſt eine
Vorprüfung abzulegen, in welcher die Bewerber
darzuthun haben, ob ſie die nothwendige all
gemeine Vordildung beſitzen die Vorprüfung
erfolgt bei der vom Wohnorte der Bewerber
zunächſt erreichbaren Eiſnbahn Direktion oder
»Jnſpektion, welche den Bewerbern bezeichnet
werden wird; für die Riiſe dorthin wird freie
Fahrt auf den unter preußiſcher Verwaltung
ſtehenden Bahnen und auf den Reichseiſen
bahnen in ElſoßLothringen bewilligt den
Bewerbungen ſind beizufügen ein veantworteter
Tragebogen und ein von einem Bahnarzte der
Staatseiſenbahnverwaltung oder von einem
Staats Medizinalbeamten ousgeſtelltes Zeugniß,
zu welchem Vordrucke beim Centralburegau der
Königl. Eiſenbahn Direktion zu erbitten ſind,
ferner die im Frag bozen bezeichneten Ausweiſe.

Sofort: Elind und Sorge, Betricbdirektion
der Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn in
Wernigerod.: zwei expedirende Wüichenſt ller,
500 Wek. Kaution müſſen ſofort geſtellt werder,
je 1000 Mk. 1. Januar 1899: Hohendode
leben, Amtsvorſteher: Amts und Gemeinde-
diener, 750 Mk. Dienſtwohnung, Uni'orm und
Nebeneinkommer. Sofort: Kalbe (S.),
Magiſtrat, Bureau-Aſſiſtent, 1000 Mk., das
Gehalt ſteigt von 4 zu 4 Jahren, die erſten vier
mel um je 150 M. und demnächſt um je
100 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 1800 M.
nach 24 Jahren neben dem Gehalt wird den
definitiv angeſt Uten Beomt n eine Miethsent
ſchädigung gewährt, die für einen unverhei
ratheten 200 Mk. für einen verheirathe en
250 Mk. pro Jahr beträgt. Sofort Nord
hauſen, Betriebsdirektion der Northauſer
Wernigeroder Eiſenbahn in Wernigerode:
Stationsvorſteher, 1000 M. Kaution müſſen
ſofort geſtellt werden, 1600 V. Gehalt.
Sofort Seehauſ n (Kr. Wanzleben), Amtsgrricht:
Kanzleigehilſe, (Lohnſ. reiter) bis 10 Pf. für
jede gelieferte Seite Schreiswerk nach Ecmeſſen
der Anſtellungsbehörde.

Gerichtszeitung.
Halle, 15. Oktober. Wegen Beleidigung des

„Kriegervereins Teuchern“ hatte ſich in der heutigen Straf-
kammerſitzung der frühere Redakteur des ſozialdemokratiſchen
„Volksblatts“ Anton Weißmann zu verantworten. Der
Sachverhalt iſt folgender: Jn den Nummern 117 und 131
des Volksblatts waren unter den Quittungen über die
Wahlgelder zum Reichstagswahlfond auch ſolche aus Zeitz

enthalten, deren eine rlautet: „Ferner gingen ein aus
Teuchern von den Kriegern durch G. F. 50 Mark“, die
andere Quittung zum Reichstagswahlfond: „Von den
Kriegern in Teuchern durch G. F. 30 Mark.“ Beim
Durchleſen dieſer Mittheilungen mußte man unwillkürlich
denken, daß die Mitglieder der Kriegervereine die ſozialde
mokratiſche Sache pekuniär unterſtützten. Die Vorſitzenden
der drei in Teuchern beſtehenden Kriegervereine hatten
deshalb Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung gegen
den genannten Angeklagten geſtellt. Als Einſender der
beiden Notizen bezeichnete der Angeklagte den in Zeitz
wohnhaften Hermann Plorin, Vertrauensmann der Partei
für den Wahlkreis Naumburg-- Weißenfels Zeitz. Der
Angeklagte führte zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er im
Drange der Redaktionsgeſchäfte den Jnhalt nur flüchtig
durchgeleſen und keiner eingehenden Prüfung unterworfen
habe. Als Zeugen waren der Handelsmann Wilhelm
Otto aus Teuchern und der Kreisvertrauensmann Her-
mann Plorin aus Zeitz geladen. Beide wurden wegen Ver-
dachts der Milthäterſchaft uneidlich vernommen. Otto erklärte,
daß die quiltirten Beträge von 50 und 30 Mark ebenſo auf
Liſten zuſammengeſteuert ſeien, wie die anderen Gelder,
und daß wohl auch einzelne Mitglieder der Kriegervereine

ſich mit geringen Beiträgen von je 20 und 50 Pfennigen
betheiligt hätten. Darüber, weshalb es denn nur hier ge-
rade „von den Kriegern“ geheißen hätte, vermochte er
keine Auskunft zu geben. Plorin beſtätigte, uneidlich ver
nommen, dieſe Ausſagen. Der Staatsanwalt hielt den
Angeklagten der Beleidigung für ſchuldig und beantragte
eine Gefängnißſtrafe von drei Wochen. Der Gerichtshof
erkannte auf 14 Tage Gefängniß. Den drei Kriegerver-
einen in Teuchern wurde außerdem die Publikationsbefug-
niß zugeſprochen.

Provinz und Umgegend
Eisleben, 15. Oktober. Es kra t und

poltert hier immer weiter. Geſtern Abend
gegen 10 Uhr wurde im oberen Senkungs „ebiet
wieder eine heftige Erderſchütterung wahrge-
nommen, Die Erdſenkungen ma ven ſich j tzt
überhaupt wieder recht bemerkhkar; ſo müſſen
wegen mehrfacher neuer Riſſe Abſteifungsarbeiten
in der Andreaskirche vorgenommen werden, auch
das Haus Verdindungsſtraße 99 mußt geſtützt
werden, um den Eigſturz zu verhindern, das
H us Breierwig 14 muß aus gleicher Urſache
abgetragen werden.

Holleben, 16. Oktober. Der Kaiſer hat
die Pathenſtelle bei der Taufe des ſiebenten
Sohnes des Sattlermeiſters H. Kögel hierſelbſt
angenommen. Bei der Tauffeierlichkeit, welche
heute ſtattfand ward Se. Maj. durch den
Amtsvorſteher Weiſe vertreten. Außerdem hotten
Se. Exzellenz von Broscowely Beuchlitz und
Herr Amtsrath von Zimmermann-Benkendorf
Pathenſtelle übernommen. Der Landwehr-
V rein Holleben beehrte bei der Taufe ſeinen
Kameraden H. Könßel durch Kirchgang.

Trotha, 14. Oktober. Des achtjährige
Töchterchen des Gutsaufſehers Ackermann im
venachbarten Gutenberg hatte am Tage fleißig
veim Aufl ſen der Kactoffeln geholfen. Ais am
Abend in Kartoff lf uer argezündet wurde, trug
das Kind Kartoffelſtroh hinzu, um es ins
Feuer zu werfen. Dabei fingen die Kleider des
armen Mädchens Feuer. Es erhjielt ſo ſchwere
Brondwunden, daß es nach zwölf Stugden im
Diakoniſſenhauſe zu Halle, wohin es gebracht
worden war, verſchied.

Lützen, 16. Oktober. Geſtern fand hier
im großen Saale des „Hotels zum rothen
Löwin“ die erſte konſtitutrende Verſammlung
ſür der Zweigverein des allgemein n patriotiſchen
Werſeburger Hauptvereins ſtatt. Trotz des
ſchlecht n Witters waren gegen 150 Perſonen
aus ollen Theilen dis Amtszerichtsbezirks
Lützen der Emlädung gefolgt. Nach einem von
Herrn Bürgermeiſter Lenze ausgebrachten Hoch
auf den Kuſer, das in dem Wunſche gipfelte,
unſer erlaucht s Herrſcherpaar mötte wohl
behalten von ſein r Pzläſtinafahrt zurückkehrey,
ergriff Herr Profeſſor Suchsland Halle das
Wort und beleuchtete in anderthalbſtündiger

ede die j tzi e politiſche Lage. Die Schluß-
folgerungen der durch zahlreiche Thotſachen
velegt m Ausführungen lauteten: Unſere rein
politiſche Lage zum Ausland iſt befriedigend,
dagegen ſind u ſere wirthſchaft!ich- politiſchen Be
ztehungen zum Ausland zur Quelle für vil
Uxfrieden geworden, indem ſie eine tiefgehende
Spaltung zwiſchen großen Erwerbsgruppen in

Unſrieden wird leider durch die
Hetze der freiſinnigen Preſſe, die augenblickuch

ſeite ſchwer Verletzte

unſerem Vat r'and herbeigeführt haben. Di ſer
berufsmäßige

unter dem Feldgeſchrei „Fleiſchnoth“ gegen die
Landwirthſchaft operirt, immer weiter geſchürt.
Die innere politiſche Lage charakteriſirte der
Redner als ſehr ernſt und meinte, daß es die
höchſte Zeit ſei, den großſprecheriſchen und unſer
Volk ins Verderben führenden ſozialdemo'ra-
tiſchen Agitatoren das Handwerk zu legen.

Wittenberg, 14. Oktober. Maſchkiniſt
und Heizer des vor Anker liegenden Rad-
dampfers „Magdeburg“ waren mit dem Nach-
ſehen der Schaufelräder beſchäftigt und löſten,
nachdem die obere Hälfte des Rades geprüft
war, die Ktte, mit welcher das Rad befeſtigt
iſt. Hierauf begaben ſich Beide auf Deck. Der
Maſchiniſt ging nach dem Maſchinenraum, um
die Maſchine zwecks Umdrehuug des Rades
einzuſtellen. Znuzwiſchen muß jedoch der Heizer
ſich nochmols am Rade zu ſchaffen gemacht
haben, denn er wurde von den ſich drehenden
Schaufeln erfaßt und durch das Rad gezogen.
Nachdem der am Kopf und an der linken Körper-

aus ſeiner Lage befreit
war, überführte man ihn nach dem ſtädtiſchen
Krankenheuſe.

Delitzſch 14. Oktober. Heute wurde
auch der im Auftrage des Architeltes Ludwig
Leipzig den hieſigen Schulhausneubau über
wachende Bauführer verhaftet, weil er, dem
Vernehmen nach, ebenfalls mit in die Simon'ſche
Betrugsaffäre verwickelt iſt. Wie man hört,
hat S. den betreffenden jungen Mann verlitet,
bei den zum Schulhausneubau nothwendigen
Lieferungen unlautere Manipulationen im
Simon'ſchen Jntereſſe vorzunehmen. Die ganze
Simon'ſche Angelegenheit iſt nunmehr inſofern
in ein neues Stadium getreter, els die Vor
unterſuchung beendigt ift, ſo daß die eigentliche
Unterſuchung jetzt beginnt. Man erwortet hier-
orts noch allerlei weitere Ueberraſſhungen.

Zum Attentat
gegen Kaiſer Wilhelm.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß ein
Anſchlag gegen das Leben des Kaiſers Wilhelm
ſeitens der Anarchiſten thatſächlich geplant ge-
weſen iſt.

Wir erhalten darüber folgende Meldung:
London, 17. Okt. Nach einer Meldung

des Daily Mail“ aus Alexandria wächſt die
Wichtigkeit der anarchiſtiſchen Verſchwörung
ſtündlich. Fünfzehn Perſonen ſind bereits ver-
haftet, man glaubt, daß es lauter Jtaliener
ſeien, dazu wird noch die weitere Verhaftung
eines Uhrmachers nahe der Hauptſtraße ge-
meldet. Es beſteht kein Zweifel mehr, daß der
Zweck die Ermordung des Deutſchen Kaiſers
war. Der Plan war, von einer Straße Kairos,
durch welche der Kaiſer paſſiren mußte, Bom-
ben zu werfen. Ein weiterer Plan war auf
Syrien gerichtet. Ein Verſchworener verſchaffte
ſich eine Stelle als Steward auf einem Schiffe
der Khedivie Linie, welches Sonnabend von
Alexandria nach Jaffa ging. Er ſollte Bomben
an Land ſchmuggeln und dieſelben einem an-
deren Verſchworenen geben welcher ſich als
Kellner in das Briſtol-Hotel in Jeruſalem ein
geſchmuggelt hatte. Das Attentat ſollte bei
der Dedikation der Kirche ſtattfinden. Die
beiden im Cafee gefundenen Bomben waren

dick und von be-zehn Zoll lang, zwei Zoll i
Die Hülle warquemer Form zum Transport.

von Eiſen, mit Porzellan gefüttert, um eine
chemiſche Wirkung des Jnhalts zu verhindern,
welcher aus Knallſilber-Bomben, feſt mit Draht
umwickelt, beſtand. Beide Bomben waren in
einen Biscuitkaſten gepackt, der mit Sägeſpänen
gefüllt war Dieſer Kaſten war mit Eßwaaren
und zwei Weinflaſchen in einen harmlos aus-
ſehenden Beutel geſteckt, welcher offen auf einen
Tiſch gelegt wurde. Die Bomben waren groß
genug, um eine tödtliche Wirkung zu erzielen.
Neunzehn Perſonen ſollen an der Verſchwörung
betheiligt und Schriftſtücke gefunden ſein, welche
eine Verbindung der Attentäter mit Anarchiſten

größter Schonung derſelben.

in London und Madrid beweiſen, ſowie auf
einen weiteren Plan hindeuten, den König

Humbert und die geſammte italieniſche Herrſcher
familie zu ermorden Dem Bureau Reuter
zufolge iſt der als Kellner verkleidete Anarchiſt
in Jeruſalem verhaftet worden.

Telegramme und letzte Nachrichten.

San Remo 17 Oktober. Zur morgigen
Feier der Enthüllung der Gedenk-
tafel Kaiſer Friedrichs III. trafen heute
150 deutſche Veteranen hier ein, auf dem Bahn-
hofe empfangen von den Spitzen der Civil- und
Militärbehörden, zahlreichen Vereinen mit
Fahnen und Muſik und einer zahlreichen
Menſchenmenge. Der Bürgermeiſter hieß die
Veteranen willkommen. Der Präſident der
Veteranen von San Remo, General Adorni,
hielt eine patriotiſche Anſprache, in welcher er
das deutſch- italieniſche Bündniß feierte dann
fand im Hotel Viktoria die eigentliche Em-
pfangsfeier ſtatt. Heute Abend veranſtalteten
die Vereine von San Remo zu Ehren der
deutſchen Veteranen eine geſellige Feſtlichkeit.

Konſtantinopel, 17. Okt. „Die Hohen-
zollern' iſt heute Nachmittag 4 Uhr 10
Minuten in den Dardanellen eingetroffen und
jubelnd begrüßt worden. Beim Paſſiren von
Mytilene und Tenedos und der Einfahrt in
die Dardanellen wurde die Hohenzollern“ mit
Salutſchüſſen und militäriſchen Ehren begrüßt.
Der Sultan drückte dem Kaiſerpaar nach der
gemeldeten Ankunft in die Dardanellen tele-
graphiſch ſeine große Freude aus über das
Eintreffen und wie beſorgt er geweſen ſei wegen
des Unwetters, das die Reiſe verzögerte. Se.
Majeſtät der Kaiſer telegraphirte, es dränge
ihn, beim Betreten des türkiſchen Gebiets den
Sultan zu begrüßen und ihm ſeine Freude
über das bevorſtehende Wiederſehen auszu-
ſprechen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
19. Oktober. Wolkig, bedeckt, vielfach Niederſchläge.

Deutſche Fonds.
16. Oktober.

à entſche Reichs Anleihe 3 101,90 ba
to. do. S 101,89 bdo. do. I 953,10 aPreußiſche Staatsanleihe 3 101,80 beB

do. do. 101,80 bdo, do 94,10 beßfandbriefe Sächſiſche 104,20 B
do, do. 89,00 GRentenbriefe Sächſiſcher (4 102,10 G

Aus dem Geſchäftsverkehe

Wodestf al
eines Thailhabers und hdeu- Uebernahme

10 Prozent veruanlassen uns zu einem
extra Rabatt wirkliohen Ausverkauf

J sümmtlicher Bestände in Damenkleiderstoffen
auf alle schon re für Winter, Horbst, Frühjahr und Sommer

4uoirto Preiso und offeriren beispielsweise:
6 Met. sol. Cubanostoftf 2. Kl. t. M. 1.80 Pfg.

während der 6 s301l. Santiagostol! u n m 2.12
lnvent -Liquidat. 6 80l. Crépe- lix 3.30

6 olides Damentuch 3.90sowie neueste Elngänge der nodernsten
kleider- u. Blousenstotfe für den Winter,

W E. versenden in einzelnen Metern bei Aut-
z trägen von 20 I. an franco.aut Veriangen OBTTIäSS R Co. PEFraukturt a.

franco. Versandthaus.x Stoff zum ganzen Ierren-Auzug t. S. 3.75W debilder gratis Cheviot- Anzug 5.85t 10 Prozent Extra-Kabuatt.
Reinen Pfennig theurer!
Durch Zuſatz von wirkungsvollen Jagredienzien, wie

ie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuerdings an
ſie Hand gegeben worden ſind, iſt die Döring's Seife mit
ler Eule, bekannt unter der Deviſe: „Die beſte der
Belt“, abermals verbeſſert und durch dieſe Verbeſſerung
n ihrem Einfluſſe auf die Erhaltung der Schönheit der
Hut weſentlich erhöht worden, ſo daß ſich keine Seife zur
Toilette mehr e guen dürfte, als die in ihrer Art unüber
reffliche Döring's Seife mit der Eule. Wir erſuchen alle
Hamen, Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut
ruſt ift, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht erhöht
vorden, für 40 P. überall erhältlich.

Preund der Hausfrau z beſons Seifenpulver
v elfach gerannt, weil kein anderes Waſchmittel ſo vor
zügliche Eigenſchaften in ſich vereinigt, als gerade
dieſes. Man erzielt damit b'endend weiße Wäſche unter

Ueberall käuflich. [1399

Kirchennachrichten. Ehefrau
Dom. Getauft: Martha Frida Euiſe, Von nächſtem Sonntag ab beginnen die

Tochter des Fabrikarbeiters Baugz Friedrich Nebengottesdienſte Nachm. 5 Uhr. Die Taufen Die diesjährigen
Karl Guſtav Robert, Sohn des Kükbferſchmiedes finden um 2 Uhr Nachmittags ſtatt. Gemeinde 3 6 ſche u folle n
Baſtian; Gertrud Eliſabeth, T. des Drehers Altenburg. Getauft; Guſtav Otto, Mittw. d 96
edemann Joachim Ewald Hellmuth, Sohn S des Tiſchler Ernſt Thomas Martha iitwod;, D.

V re feeretariats Aſſigreniten Hartmann. Marie, Tochter des Fobrikarbeiters Auguſt
Seerdigt: die jüngſte Tochter des Hand Adler; Eliſe, Tochter des Fabrikarb. Ludwig auf Ort und Stel

arbeiters Steineck. Franke. Getraut: der Buchhalter Ludwig Bedingungen im 2
Mittwoch, den 19. Oktober, Abends 6 Uhr: Dohm mit Frau Friederike geb. Scheffler in Samm: rn im 8
ibelſtunde im Sitzungsſaale des Domküſter- Meblis.

hauſes.

des Malers Heicke,
eine unehel. T., die Wittwe Bieligen.

eine unehel. T., Soolwe iden verkauf.

26. Oktober er.,
Nacht. 2hr,

Zöſchen, den 15.

rmin. (3217
zm'ſchen Gaſthaus. t S J98. aus der Landwirth ſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

für den Maſchinenſaal
Solche, die ſchon in
arbeitet haben, als
ſchloſſer- Gehilfen thätig
bevorzugt.

c eheSoolwerden der

oder

werden.erktauft

Dftohnrlktober l

i-Hülfsarbeiter S TDrn.kerei Hilfsarbeiter S rium Lengo in Iinne
Druckereien ge

Maſchinen
e t

Eil 1440C il i l,

Kreivpblattdruckerei.

Bau Landbau-, Masohinen-
ban-, Workmelster-Sohule. Be-95 ginn Ende October. Zliegleragohule

S Degion Ende November. Helzer-
mohule Beginn Anfang Januar. Progr.
Kkostenfrei dureh die Direktion

Berich

Donnerſtag, den 20. Okttober, Jungfrauen 4 g 4 ktober 1898d Stadt. Getauft: Elſe Charlotte, Tochter Verein. t Der Gemeindevorſteher. Getreidepreiſe am 17. Oktober 98. 8
es S 8: Otto, S Schloſſers kt. Getraut: der Fabritarb Der e e e zeng ren ne ehe Zehn a W und Frau L. A. geb. Bartſch Ju u ge Maädch en Kreis Preis pro 100 KilogrammFrieda, unehel. Tochter Max Fritz, Sohn des der Schuhmacher-eiſtr. H. P. Gerlach und Frau tzgnen ſich als tüchtige Putzmacherin rei Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Brauers Heidel; Minna Bertha Martha, M. Th. geb. Harniſch. d i en u NunToch ind Serkanfer ausbiiden im Putz-Tochter des Fabrikarb. Böhme. Getraut: T 3 m w v cher, rMia dzliſt F. V. Rohmer mit Frau A. geb. Fette j. Gänſe, eigne Hafermaſt, e B. Pulvermacher, Merſeburg [16,50.17,00 14 40-15,30 16,50-19,00 13,00-15,00 16 00-20,00

labner vier V r 9 J J J 92 91 r v wn ne hier; der „echaniker K. A. A. Lauge gerpft. 8- Pfd. ſchwer, à Pfd. 34 Dargtrahe Breißenf (s. 15 50-17,09 14,49-16 00 16,60-18,0 13,4 14 60 20,00-22.00
er n mit Fran A. M. E. geb. Linke 48 P franco er Stelle ſucht, verlange unſere uer Handarb. K. H. Kutſchinsky mit Frau E. t w Naumburg r 5 77E. A. gebr. Richter bicr. Beerdigt: der II. MKropat, Gtsb. „Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754 rorſon de h e Quer 60 50 11,00 SVorſchußvereins Derektor a. D. Bichtler, die (3216 Pokraken (Oſtpr.). l W Hirſch Verlag Mannheim. Suerfurt 16.66 16,

9



245. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. So nntagsblatt“. Mittwoch, den 19. Oktober:A arte Neuheiten in Herbſt- und Winter Konfektion
als: Jackets (in kürzeren und längeren Formen), Umhänge. Wie Mäntel, Abend-Mäntel, bunt und ſchwarze Capes, Kinder-Mäntel

und Jackets, Morgenbhkleider, Blousen undh Vnterröeke

in bekannt großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Reichhaltigſte Auswahl in Neuheiten
e von Koſtümen, Damen- und v Konfektion.

in wollenen und ſeidenen Kleiderſtoffen,
Sammeten, Beſätzen.

(310

Täglich Eingang von Neuheiten.

Halle a.

Leipzigerſtraße 97.

G. Assmann
l.

Getzr. 1348 Markt 15 u. 16.
Täglicher Eingang hocheleganter und moderner Herbst- und

Winter-Stoſfe zur Anfertigung feiner

Herren- Garderobe nach

S.

Gegr. 1343

gaß
und verſichere bei beſter Ausführung die ſolideſten n

Richters Kaſſee
seinem hochfeinen Aroma und seiner
Ausgiebigkeit

allgemein beliebt und bevorzugt
aus der IIandlung von

Max Richtoer, Leipzig
Königlicher Hollieferant

ist in gleichmässig vorzüglicher, frisch gerösteter Waare stets vorräthig in
der Verkaufsstelle von

WMarie Besfer, kl. Ritterstr. 13.
Gleichzeitig empfehle ich meine (3213

ſ. Cacaos, Conlitüren, Chocoladen, Engl. Bisquits,
Thee's ete-

wegen seiner Bekömmlichkeit, grossen

h

Ia. holländiſche
hS Auſtern

täglich friſch vorräthig.

Vulius Boethgre,
Halle, Leipziger Strasse 5.

Fernſprecher 251.
Delikateſſen, Conſerven, Wild, Geflügel, Fiſche,

3101) Weinhandlung, Auſtern-Stube.

h

Brillen Klemmer!! G
mit nur feinſten Kryſtallgläſern genau dem a

ihl von 1 Mk. an, in Nickel von 2 Mk. an, in Gold plattiertt ete etc. cmpfiehlt

Gart Schneider
SpezialJnſtitut für Augengläſer,

3105) Halle a. S., 20 große Ulrichſtr. 20.

e
J

J

G

Zimmer von 1,50 an. Halle. Zimmer von 1,50 an.
Hotel und liestaurant

„Zur Tulpe.“
Halte meinen

rossen Neben-neuerbauten Saal e
zur Abhaltung von IIochzeiten, Festessen und den Vereinen Vestens

empfohlen.

Von

3100]

Ende Oktober stehen 2 Säle zur Verfügung.
Hochachtend

Paul Höndorkf.

für Herren 6 Uhr

Eintritt für Nichtmitglieder
3206)

Wohnungs-
Veranderung.

Den geehrten Herrſchaften und
einem p. p. Publikum von Merſeburg
und Umgegend zur Kenntniß, daß
meine Wohnung nicht mehr Gott-
hardtſtraße, ſondern

Oelgrube Nr. 22,
2. Etage, im Grundſtück des Herrn
Bäckermeiſter Hartmann, ſich befindet.

Brercddel.
ärztlich ausgebildeter und geprüfter

3215) Maſſeur.
h TILGermanischeischhandlung,

Friſch auf Eis:
5hellſiſch, Schollen, See
hecht u. friſche Bücklinge,

Jlundern, geränch. Schellſiſch, Spick
JRale, Cachsheringe, ff. Rauchlachs,

Caviar, Citronen empfiehlt

W. Krähmer.Hoflieferant W. Feyler's
Coburger Schmätzchen

Alleinverkauf à Pfd. 1 Mk. bei
R. Heyne, Schmaleſtr. 14.

Klettenwurzel-DOel.
Feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er

haltung, Kräftigung und Verſchönerung
des Haares es verhindert das Ausfallen
und frühe Ergrauen desſelben und be
ſeitigt die ſo läſtigen Schiunen, à Flaſche

75 und 50 Pfg. empfiehlt [497
Gustav Lots Nachk.
TanzUnterricht.
Mein Unterricht beginnt für die

Nachmittag Abtheilung Mittwoch,
den 5. Oktober, für Damen 4 Uhr,

im „„Tivoli“,
für die Abend Abtheilung Freitag,
den 21. Oktober, für Damen
5 Uhr, für Herren 8 Uhr in der
„Reichskrone“. Werthe Anmel-
dungen werden zu jeder Zeit in meiner
Wohnung, Poſtſtraße 8b, gern an-
gen ommen. Ergebenſt

Wilhelm Hoffmann,
2736) Tanzlehrer.

Donnerſtag,
20. Oktober er,Abends 8 Uhr

im kl. Saale
des „Tivoli“

Frauen
7 Vortrag
von Frau Annae chulz aus Zeitz über:

Bleichſucht, Blutarmuth und die
damit verbundenen Störungen.

30 Pfg.
Der Vorſtand.

Theodor Rahlemann, Halle a. S.,
Parterre und 1. Etage.

J

Merseburg's
Grösstes Putz- Magazin

B. PalmeBurgſtraße 5. Burgſtraße 5
Bietet die reichste Auswahl
Stellt die allerbilligsten Preise
Arbeitet die geschmackvollsten Hüte
Aendert vorjährige Iüte streng

(3211modern.
Geſchäft für jeden Stand und jedes Alter.

von 1 Mark an.
Noten- und Atenstäncer,

Eek-Etageren.
e Paneole.G. w. Buga WIB, Halle a. S.

Leipzigerſtraße Nr. 90.
Von Sonnabend den 22. d. Mts., ſteht ein friſcher

und neumilchende

e Kühe mit Kälbern,
ſowie primabar yriſche Zugochſen

bei mir preiswerth zum Verkauf.

E. Heinrich, Schafſtadt.
Lernt ſten Mltente
graphieren! Mittwoch, den 19. Oktober,

Nächſten Mittwoch, den 19.

Novität! Zum erſten Male.
Der Biberpelz.

Oktober, Abds. 8' Uhr, im Reſtaurant
„Reichskrone“ hierſelbſt

in 4 Akten von Gerhart

öffentl. Vortrag
rin aun.

über Stenographie und Steno-
tachygraphie“.

Referent cand. phil. Braten-
geyer, Halle, Vorſitzender des Mittel-
deutſch. Stenotachygraphen- -Verbandes.

Jm Anſchluß an den Vortrag

unentgeltlicher

Unterrichtskurſus. en ine
Lehrmittel 20 Pfg. Dauer des Ein gutesUnterrichts Lehrſtunden. d ä u Arbeitspferd
reichem Beſuche ladet ein

Stenotachygraph. Geſellſchaft Gyfh ſteht zu verkaufen
01) Meuſchau Nr. 30.zu Halle a. S. Berloren auf der Chauſſee ee zwiſchen

Café Boellevue,. Runſtedt und Merſeburg geſtern in
8 WagenMittwoch, den 19. Oktober: der 6. Abendſtunde aus dem Wage

ein Carton mit HerrenKleidern. Voll

c Kirmeß, ſtändiger Geſellſchaftsanzug u. Wäſche,
gezeichnet F. v. H. Abzugeben gegen

wozu freundlichſt einladet

3207) H. Crone.

Komödie

Donnerſag, d. Mis.

Extra-Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des

Thür. Huſar. Regiments Nr. 12.
Dirigent: Herr Pein.

Programm.
ment noch

Vorzüglich gewähltes
Die vom SommerA

ausſtehenden Billets haben

gute Belohnung
3219) Mälzerſtraße 7.

Vexrantwortlich für die Redaktion i. V. Hans Oskar Beckmann, Merſeburg. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

e er r e c

Transport

(3196

III.
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